38. Ordentliche Generalversammlung EHC Illnau-Effretikon (EIE)
Fünf strategisch Kernbereiche definiert

hmi. 65 Mitglieder (Vorjahr 72) besuchten die diesjährige 38. ordentliche Generalversammlung des EHC Illnau-Effretikon (EIE). Präsident Christoph Müller brauchte exakt 64 Minuten, um die Traktandenliste speditiv abzuwickeln. Finanzchef Jürg Fehr musste mit 2980 Franken ein kleines Defizit ausweisen. Zur Erreichung seiner Vision hat die Klubleitung mit Nachwuchs, Finanzen, Infrastruktur, sportlicher Erfolg und Clubkultur fünf strategische Kernbereiche neu definiert.
 
„Wir hatten viele Höhen und einige Tiefen“, fand Christoph Müller in seinem Jahresbericht. Der EIE-Präsident zeigte sich darüber glücklich, dass „wir kurz nach der letztjährigen Generalversammlung in der Person von Patrick Buri den noch vakanten Posten des EIE-Sportchef besetzen konnten“. Erfreut war Müller dazu, dass „wir unser berühmt-berüchtigtes Saisonheft pünktlich in rund 8000 Haushalten von Illnau-Effretikon und Umgebung verteilen konnten“. Dieses Saisonprogramm sprach später Jürg Fehr nochmals an. „Auch wir im EIE spürten den harten Wind und die wirtschaftliche Rezession. Einige Geschäfte machten bei diesem Saisonprogramm nicht mehr im üblichen Rahmen mit, einerseits, weil die Unternehmen gar aufgegeben (werden mussten), anderseits, weil die Werbung nicht mehr im bisherigen Umfang platziert wurde“. Das ausgewiesene Defizit von knappen 3000 Franken sei vorallem „auf nicht erreichte Budgetzahlen beim Posten Werbung zu Stande gekommen“. Hoch erfreut war EIE-Präsident Christoph Müller über die Tatsache, dass „wir anlässlich unseres Sponsorenabends bei Häusermann-Automobile in Effretikon einen ansehnlichen Geldbetrag für den Kindergarten ‚Sunnehüsli’ sammeln konnten“. Und Müller hob in seinem Jahresbericht weiter hervor, dass „ein weiteres Highlight im Veranstaltungskalender unseres Vereines wiederum das Eisfest mit dem Skateahton war“. Die Raclett-Hütte sei an diesem Anlass so berstend voll gewesen, dass „wir uns ernsthafte Sorgen darüber machen mussten, wo wir noch mehr Käse herkriegen konnten“. 

 
Sportlich durchzogenes Jahr

 
  Die erste EIE-Mannschaft, welche sich den ersten Titel des Zweitliga-Regionalmeisters zu erobern vermochte, konnte sich in der vergangenen Saison lange Zeit im vordersten Teil der Rangliste halten. „Einige unglückliche Niederlagen, die zum Teil auch auf grosses Verletzungspech zurück zu führen waren, führten dazu, dass wir schlussendlich die erneute Teilnahme an den Playoff-Spielen um einen einzigen Punkt verpassten“. Positiv überraschten die EIE-Junioren-Top. „Erst vor einem Jahr in diese Spielklasse aufgestiegen, schaffte das von Stefan Kellenberger trainierte Team die sensationelle Qualifikation für die Promotionsrunde zur Elite-B“, betonte Christoph Müller mit Nachdruck. Die zweite Mannschaft (konnte sich im Vorjahr nur am grünen Tisch noch in der Drittliga halten), schaffte diesmal den Klassenerhalt nicht mehr. „Der Abstieg konnte ein zweites Mal nicht mehr verhindert werden“, bestätigte Müller und gestand, „dass dies sicher eine sehr grosse Enttäuschung war“. Ebenfalls eine Klasse tiefer wird in der kommenden Saison das EIE-Frauenteam antreten müssen. Freudig unterstrich EIE-Präsident Müller aber: „Die EIE-Ladis haben sich ausgezeichnet in unseren Verein integriert und sie tun unserer Club-Kultur ganz einfach gut“. Müller konnte zuversichtlich melden, dass „das Frauenteam auf die kommende Saison hin nach der Relegation in die Leistungsklasse B ein gutes Team zusammen stellen konnte und den Wiederaufstieg anstreben will“. 

 
Positive Zusammenarbeit 

Christoph Müller bestätigte in seiner Rede vor den versammelten Mitgliedern weiter, dass „sich die Zusammenarbeit mit dem Partnerverein EHC Winterthur weiterhin positiv entwickelt“. So konnten sich die gemeinsamen Mannschaften Novizen B1 und Mini B2 im vordersten Drittel der jeweiligen Rangliste klassieren. Vor Jahresfrist betonte Müller, der EHC Illnau-Effretikon habe im Nachwuchsbereich einen deutlichen Badewannen-Effekt, weil einige Jahrgänge sehr schlecht besetzt seien. „Das hoch gesteckte Ziel, zehn eigene Spieler pro Jahrgang stellen zu können, was eine gewisse Nivellierung des Badewannen-Effektes zur Folge hätte, konnten wir noch nicht ganz erreichen“. Der EIE habe aber unter Nachwuchschef Giorgio Giacomelli „die Weichenstellung in die richtige Richtung bereits vorgenommen“. Stolz betonte Müller dann auch, dass „wir auf die kommende Saison hin, endlich wieder eine eigene Mini-B Mannschaft anmelden können“. Der EIE-Präsident zeigte sich überaus zuversichtlich, dass „wir die noch vorhandenen Lücken schliessen können und sich die Badewanne langsam zu nivellieren beginnt“. Der ganze Entwicklungsprozess gehe aber „eben langsam, sehr langsam vor sich“ und Müller appellierte gleichzeitig an die Geduld aller. „Unser zweites Nachwuchs-Saisonziel, der Aufbau einer tragfähigen Nachwuchsorganisation, konnten wir vollumfänglich erreichen“. 

  In mehreren vierstündigen Sitzungen habe die EIE-Vereinsführung die gemeinsame Ausrichtung des Klubs für die mittel- und langfristige Zukunft besprochen, verriet Christoph Müller weiter. „Zur Erreichung dieser Vision haben wir uns fünf strategische Kernbereich definiert“. Erster Bereich (Nachwuchs) umfasst der Wille, junge Spieler anzuwerben und im Verein halten zu können, Einbezug der Eltern, Partnervereine, Schulsport und Medienarbeit. Bei den Finanzen stehen Sponsorenwerbung, Passivmitglieder, Donatoren und Gönner, Alternative Quellen und Identifikation zwischen Sponsoren und Nachwuchs im Vordergrund. Der dritte Bereich umfasst die Infrastruktur mit dem momentanen Umbau der Sportanlage Eselriet, das spätere Projekt einer Eishalle, politische Arbeit innerhalb der Gemeinde, die Zusammenarbeit mit den anderen Vereinen und das gezielte Lobbying. Sportlicher Erfolg ist ein weiterer Punkt, mit Aufbau eines eigenen, fähigen Nachwuchskaders, ein strategisches Ziel, das den EIE als Spitzen-Zweitliga, oder gar wieder Erstliga-Klub sieht, Investitionen in den Nachwuchs, sowie das Frauenteam in der Nationalliga-A oder B. Christop Müller zum fünften und letzten Kernbereich, der Klubkultur: „Wir wollen die ethischen Grundsätze bei den Mannschaften vertiefen. Das Vertrauen unter allen Partnern muss klar vorhanden sein, es muss bei uns eine konstruktive Kritikfähigkeit herrschen und wir wollen weiterhin eine offene Kommunikation betreiben“. Müller will zudem im EIE das ‚Wir-Gefühl’ an breiter Front fördern. „Mit all diesen Punkten wollen wir eine nachhaltige Entwicklung unseres EHC Illnau-Effretikon sicher stellen“. Dass die Umsetzung all dieser Bereiche einiges an Zeit benötigt, weiss der EIE-Präsident und relativierte seine Äusserungen. „Messen können wir uns am besten daran, wo wir in fünf bis zehn Jahren stehen und, ob wir dann noch immer so grossen Spass daran haben, in der EIE-Family dabei zu sein“. 

  

Unveränderte Mitgliederbeiträge mit Vorbehalt

  Obschon Finanzchef Jürg Fehr ein Defizit von knappen 3000 Franken auszuweisen hatte, verzichtete der Vorstand auf eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge. Allerdings mit Vorbehalt. Christoph Müller: „Wir setzen voraus, dass sich alle Mitglieder an der Werbeaktion neuer Passivmitglieder beteiligen und jedes Aktivmitglied mindestens fünf neue Passive bringt“. Und die Rechung des EIE-Vorstandes ist einfach. 140 Aktivmitglieder bringen je fünf Passive. 700 Beiträge zu 40 Franken würden dem Verein dann runde 

28 000 Franken in die Kasse bringen. Das Budget 2004/05, das bei Aufwand und Ertag von 233250 Franken ausgeglichen abgeschlossen werden sollte, kann der Verein nur dann erreichen, wenn „wir besagte Werbeaktion von Passivmitgliedern ebenso erfolgreich abschliessen, wie die allgemeine Werbung intensivieren können und wir alternative Einnahmequellen erschliessen können“, betonte Christoph Müller. Wer bei der angelaufenen Werbeaktion neuer Passivmitglieder die meisten Neuzuzüge vermelden kann, gewinnt zusätzlich eine Städtereise für zwei Personen im Wert von 500 Franken.

 
Glanzvolle Wahlen

Christoph Müller hatte die Versammlung mit einer klaren Zielvorgabe eröffnet. Er wollte die GV bis zum Start des EM-Spieles Frankreich gegen Griechenlang beendet haben. Zügig und ohne Gegenstimme verliefen die Wahlen. Müller wurde glanzvoll für ein weiteres Jahr wiedergewählt, ebenso in Globo die weiteren Vorstandsmitglieder Roger Müller (Vizepräsident), Markus Mettier (Veranstaltungen), Jürg Fehr (Finanzen), Urs Meyer (Marketing und Kommunikation), sowie Marcel Bühlmann (Aktuar). Der vor Jahresfrist kurz nach GV gefundene Sportchef Patrick Buri wurde ebenfalls in seinem Amt glanzvoll bestätigt. Einen einzigen Abgang hatte Christoph Müller aus dem Vorstandsgremium zu verzeichnen. „Rolf Mantel verlässt nach zweijähriger Tätigkeit als Verantwortlicher für Medien und Publikationen aus beruflichen Gründen den Vorstand“. Dieser Posten blieb vakant. 

  Punktuelle Veränderungen gab es beim Kader der ersten Mannschaft, wo der ehemalige EIE-Aktivspieler Daniel Wegmann die Nachfolge von Hans-Peter Groff als Mannschaftsleiter antreten wird. Den Abgängen von Stefan Duff (Rücktritt), Daniel Groff (zu Dürnten), Kevin Golob (Wetzikon) und Patrick Schwitz (Senioren B), stehen die vier Neuzuzüge von Andreas Hutterli und Yves Kühni (beide Winterthur), Ronnie Leuthold (Wallisellen) und André Thalmann (Wettingen) gegenüber. Mit einer Statutenänderung genehmigte die Versammlung, dass inskünftig zwei Rechnungsrevisoren für eine Amtszeit von drei Jahren gewählt werden. Mit Jürg Meisterhans (diplomierter Wirtschaftsprüfer) und Kurt Nef (Betriebsökonom HWV) wählten die Anwesenden zwei ausgewiesene Fachmänner. 

  Liselotte Schenk, Hansruedi Wespi und Paul Wiesmann wurden zu Freimitgliedern ernannt und für ihre besonderen Einsätze während des gesamten Jahres wurden auch Marlies Hollenstein und Susi Troll (Supporter), Trix Groff (Material), sowie Irene und Sigi Gossner (Matchkasse und Souvenirs) geehrt. Nach 64 Minuten konnte Christoph Müller die 38. Ordentliche Generalversammlung des EHC Illnau-Effretikon (EIE) als für geschlossen erklären. Einige Mitglieder wechselten vom Effretiker Stadthaussaal direkt auf den Platz vor dem Effi-Märt, um das EM-Spiel auf Grossleinwand mitverfolgen zu können. 

